
Newbigin, Lesslie. 1INE Welt eC1in Glaube? I‘" 'aith for FEh2s One
World?) Basıleia Verlag/Basel 19063, 135 O 8,80

Das englische Original vorlıegender Veröffentlichung ist 1n dıieser Zeitschrift
309 bereıts SO ausführlich besprochen worden, daß jetzt NUr e1in Hiın-

WEe1Ss auftf die Übersetzung gegeben werden braucht. Wiederholt sCe1 jedoch, Was

damals ZUT Empfehlung des Buches gesagt wurde: Wie Bischof NEWBIGIN die Uni-
versalıtät des chrıistlichen (s„laubens begrundet, verdient Beachtung un Interesse
auch des katholischen Lesers; enn se1ne Antworten auf cdie 1m Titel gestellte
Frage sınd „eher Zeugnı1s als DBeweis tür den Anspruch des christlichen Glaubens
und tordern Christen w1€e Nichtchristen gleicherweise 1n eıne Entscheidung”.

G lazık

Quadern: Missıonartı. Studı originalı dı problemı argomentı mıss1ı0narl.
KEdızıonı Miıssion1ı Consolata. 1 orino Corso Ferruccl1,

1) BERNARDI, BERNARDO: Le relıgi0n2 ıNn Afrıca 1961)* 102
2) FEDERICI, | OMMASO: Speranza de: laıcı 141
3) OGG  E, E,MILIO: Maturıta G‚ hıiesa MLSSLONATLA (1962) 151
4) FEDERICI,; 1 OMMASO: Israele 1WOO 190

5—6) BONA, (C'ANDIDO: La rınascıta MLSSLONATLOA 2n Italıa „Amı-
C1z1e ” all’ Opera pPCI la propagazıone 230
PEIRONE, FEDERICO: Girıisto nell' Islam (1964) 134

8) F EZZALI: ÄMALIA: La cultura delt Indıa 271 ogg1 87
Die Consolata-Missionare VO  - JL1urim haben 1961 mıt der Veröffentliıchung einer

BReihe begonnen, cdıe allen, dıe für dıe Missıon Interesse haben, Möglıchkeit hıeten
will, dıe brennenden Fragen der Gegenwart kennenzulernen un! ZU verstehen.
Die bis jetzt erschıienenen Nummern zeıgen die N: Breite der Problematik:
s1e umgreılft Ihemen nıcht 1Ur der Missionswissenschafit, sondern auch der elı-
gionswissenschaft. Von allen Bändchen 1a1ßt sıch nN, daiß S1€E verständlich BC-
schrieben sınd un! doch Ernsthaftigkeit nıcht fehlen lassen. Sie vermogen
den Leser verläßlich orıentieren un! helten ıhm, sich eın gültiges Urteil
bılden.

l) BERNARDI hat sıch durch seine magiıstralen Studien ethnographischer
un! religionsethnologischer Art einen guten Namen erworben (I’he Socıal Struc-
EuUTE 0} the Kraal Among the Lezuru 2ın Musamı, Southern Rhodesıa [1950|, The
Age-System of the Nılo-Hamatıc Peoples [1952] Le relıgıonı der Primitiuvr
[1953], T’he Mugwe, Faılıng Prophet [1959]) Hıer legt in erweıterter un:
überarbeiteter Form 1ne Übersicht über dıe Religionen un!' die christlichen Kon-
fessionen in Afrıka VO  $ Be1l dem geringen Umfang der Schrift bleiben jedoch die
in schr klarer Weise dargebotenen Ergebnisse notwendig sechr summarisch.

Z 2) FEDERICI hat seinem Buch ohl mıiıt Absicht den doppeldeutigen 'Titel
gegeben: Die Laijen sollen sowohl als Subjekt WI1IE auch als UObjekt der Hoffnung
verstanden werden: Sie Hoffnung auf verantwortliche Mitarbeit 1n der
Kirche, und S1e S  S Hoffnung der Kirche beı der Durchführung iıhrer Sendungs-
aufgabe gegenüber der Welt. Vft. bıetet ıne gediegene, biıblisch fundierte
Theologie des Laien un: seiner vierfachen Funktion 1n der Kirche (11—36 und
beschreibt VonNn daher se1in Verhältnıiıs ZUTFC Welt (37—56 Dabei übersieht VT nıcht
daß der Laie 881 den nicht-katholischen kirchlichen Gemeinschaften ine beherr-
schendere Rolle spielt als ın der katholischen Kirche 57—62) Aktive Mitarbeıit
der Laien gründet für den Vf auf der Voraussetzung einer Rückkehr den
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Quellen, ZUT Heiligen Schrift und zur Liturgie (63—94) An der „Mission“ als
einem TIypus der apostolisch tatıgen Kirche hıest Vt sodann die Art un Weise
der Mitarbeıit der Laıen ab 95—126) In einıgen Punkten ist die Veröffent-
lichung durch das Konzil uüberholt. Der Fragenkomplex den Diakonat als
eigenen Stand ist vielleicht nıcht deutlich VO 1hema des Buches abge-
hoben. Der erneuerte Diakonat kann ja nicht dem Laijenstand innerhalb der
Kirche zugeordnet werden. Doch bleıbt dem Bu: se1ine volle Aktualıtät, W as cAie
theologıschen und pastoralen Aussagen betrifit.

UGGE, der miıt seinen Publikationen GL elett:z delle gent: 1958 und
Il clero indıgeno den Fragenkreıs e1Nes autochthonen Klerusstandes ın
den Missionsländern bereits ausgiebig behandelt Halı greift hier das IThema noch
einmal auf Fuür 1Ne Erstinformation ann nuützlich se1n.

4) FEDERICI (s. ben 2) stelilt sıch hier nochmals miıt einer Arbeıt VOo  Z Sıe
ist dem Judentum gewıdmet un verrat, dafiß Vt siıch intens1ıv miıt den bedrän-
genden Problemen beschäftigt hat Doch gelingt ıhm nıcht, den Komplex
erhellend darzustellen, dafß der Leser schnell 1m Bilde ıst Der Missıologe
hätte VOrLr allem dıe Jheologie der Erwählung „ZUM Dienst” den Völkern
BCrIN deutlicher herausgestellt gesehen. Dann ware dıe „missionarische“ Funktion
des alten Israel sichtbarer un! gleichzeitig das absolut Neue der christlichen
Mission klarer 1n Erscheinung getreten.

5—6) Die Studie VO  w BOonA bietet einen fast mınutıösen, gut dokumen-
tierten Beitrag ZUTF Geschichte der heimatlıchen Missionsbewegung ın talıen. Sıe
beweıst, dafß der W andel VO  - einer staatlıch subventionı:erten einer VO:  - der
Sanzen Kirche, vorab OIl Kirchenvolk, getiragenen Missıon auch ın talıen einen
bereiten Boden fand

ä F PEIRONE hat das Thema, das sich gestellt hat, ın einer ausgeze1ich-
neten Weise behandelt un einen beachtlichen Beıtrag ZU missionarischen Diıalog
mıiıt dem Islam geleıstet. Kr stellt deutlich un! kompromißlos die entscheidende
Frage nach Christus und weist Wege, W1€E Christus VOT Muslimen verkündiıgt WeTl-

den k:  onne und musse. Vf sollte diesem emıinent missionarıschen Problem weıter
nachgehen un! Bausteine einer bısher nıicht bestehenden Methodik der Islam-
1sSs10Nn beiıtragen.

ZUu PEZZALI macht dre1ı Vortraäage, die S1e Al der Universitä del Sacro
Cuore ZUu Mailand gehalten hat, einem breiteren Publikum zugänglich. Ihr Bu:
müußte eigentlich VO  — einem Indologen besprochen werden. ber den Zu-
sammenhang der Reihe nıcht ZU zerstoren, wird daraut verzichtet. Dıie Autorin
111 mıt dieser Veröffentlichung ja auch Nicht-Spezialisten ansprechen, S1e mıiıt
den klassıschen Quellenschriften des Hinduismus bekannt machen. die Fremd-
einflüsse aufzeigen, dıe auf den orthodoxen Hindu:smus eingewirkt und ıhn SC-
wandelt haben Schließlich entwirft eın Bild der Gegenwartssituation in Indien,
zeigt die sozialen un! kulturellen Aufgaben auf. die siıch dem indischen Volk
un seıner Regierung stellen, un: schildert, WwW1ı€E dıe Auseinandersetzung des
ındischen Geistes mıiıt der westlichen Zivilisation un ıhrer Geistigkeıit gerade auf
den Universitäten ausgetragen wird

Glazik

Reinhold, Julius, OF  < Die SE Petersburger Miss:zonspräfektur der Re-
formation ım I8 Jahrhundert | Extractum c} Periodico Archivum Francıs-
CLANUM Historicum 54— 56 (1961—1963)]. Collegıum Bonaventurae/
Brozzi-Quaracchi (vıa onaventura, Firenze 32) 1963, 349
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